












Und nochmals: Auch der Lan-
despolizeipräsident Axel Brock-
mann hat in einem Telefonat 
abermals zugesichert, dass wir 
als Polizei zeitnah bei den 
nächsten Impfungen der Priori-
tät 3 Berücksichtigung finden 
werden. Wir sprechen also le-
diglich von einem geringen zeit-
lichen Verzug, nicht mehr.“

	< Stufenplan 2.0

Weiter beschäftigte insbeson-
dere die Bildungsgewerkschaf-
ten das Thema Stufenplan 2.0.

Die Ausführungen zur Umset-
zung des „Stufenplans 2.0“ 
durch Kultusminister Grant 
Hendrik Tonne kommentiert 
Torsten Neumann, Vorsitzender 
des Verbandes Niedersächsi-
scher Lehrkräfte VNL/VDR: 

„Wir freuen uns mit unseren 
Schülerinnen und Schülern und 
deren Eltern, dass in vielen Tei-
len von Niedersachsen bald wie-

der der Unterricht im ‚Szenario 
A‘, also im Klassenverband, wird 
stattfinden können. Der ‚Stu-
fenplan 2.0‘ bietet dabei den 
Schulen die notwendige Orien-
tierung und Planungssicherheit. 

Bei aller Freude über mehr Prä-
senzunterricht muss aber wei-
terhin der Arbeits- und Gesund-
heitsschutz sichergestellt sein. 
Deshalb begrüßen wir das Bei-
behalten der bisherigen Test- 
und Impfstrategie, auch wenn 
Selbsttestungen nicht dazu füh-
ren dürfen, sich in falscher Si-
cherheit zu wähnen. 

Wir begrüßen daher die Absicht 
der Landesregierung, allen 
Schülerinnen und Schülern ab 
zwölf Jahren ein Impfangebot 
unterbreiten zu wollen, sobald 
die bundesweite Impfzulassung 
erfolgt ist. Erst wenn weitge-
hend alle an Schule Tätigen und 
Lernenden geimpft sind, wird 
Schule ein sichererer Ort als bis-
her sein.“

	< Unterrichtsversorgung

Neumann weiter: „Bei der 
Diskussion um die derzeitige 
Situation der Schulen ist bis-
lang der Blick auf die Unter-
richtsversorgung im neuen 
Schuljahr verloren gegangen. 
Gerade in den nicht gymnasi-
alen Schulformen der Sekun-
darstufe I, den Haupt-, För-
der-, Real- und Oberschulen, 
konnten nicht alle ausge-
schriebenen neuen Lehrkräf-
testellen besetzt werden. 

Das wird zu Problemen an den 
Schulen führen. Der Personal-
mangel an unseren Schulen, 
sowohl bei den Lehrkräften 
als auch beim Unterstüt-
zungspersonal, macht es 
schon jetzt nicht leicht, die 
Probleme der betroffenen 
Schülerinnen und Schüler zu 
lösen. Das wird sich auch nach 
den Sommerferien leider fort-
setzen, wenn nicht endlich 
gegengesteuert wird.“

	< VBE

VBE-Landesvorsitzender Franz-
Josef Meyer kommentierte den 
Start des Regelbetriebs für alle 
Schulen wie folgt: „Mit der Vor-
stellung des Stufenplans 2.0 für 
den Bildungsbereich ermöglicht 
das Kultusministerium den Schu-
len und Kitas bei einer Inzidenz 
von unter 50 den Regelbetrieb in 
voller Gruppenstärke. Bei aller 
Vorfreude über die baldige Rück-
kehr vieler Schulen in den Prä-
senzunterricht für alle sollte auch 
über die zusätzlichen Risiken bei 
veränderten Rahmenbedingun-
gen gesprochen werden. Ob sich 
tatsächlich wie vom Kultusminis-
ter prognostiziert eine ‚verlässlich 
stabile Lage mit niedrigen Inzi-
denzzahlen‘ einstellt, hängt si-
cher auch von den begleitenden 
Schutzmaßnahmen ab“, so Meyer 
in seiner Bewertung des aktuali-
sierten Stufenplans. 

Mit der Rückkehr zum Präsenz-
unterricht in Klassenstärke keh-
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ren auch die bekannten Proble-
me und Sorgen über 
mangelnden Infektionsschutz 
in Schulen zurück. Meyer dazu: 
„Es gibt gute Gründe, bei den 
Schulöff nungen vorsichtig zu 
sein. Die Inzidenzen sind unter 
Kindern höher als bei den Er-
wachsenen und es gibt noch 
keinen zugelassenen Impfstoff  
für Kinder. 

Bei kleinen Klassenräumen, 
vollgestopft mit 30 und mehr 
Schülerinnen und Schülern 
ohne ausreichende Belüftungs-
möglichkeiten, ist es nur eine 
Frage der Zeit, bis sich das Coro-
navirus wieder ausbreitet.“ 

< Impfk ampagne 
Lehrkräfte

Hoff nung gibt es allein durch 
die fortschreitende Impfk ampa-
gne bei den Lehrkräften. Es ist 
erfreulich, dass bereits 67 Pro-
zent des Schulpersonals der 
weiterführenden Schulen ihre 
erste Impfung erhalten haben, 
bei den Grundschulen liegt die 
Quote sogar bei 94 Prozent. Die 
bevorstehende Freigabe der Pri-
orisierung könnte den Impff ort-
schritt aber ausbremsen, des-
halb müssen bis dahin alle 
Schulbediensteten ein Impfan-
gebot erhalten haben. 

Meyer abschließend: „Es bleibt 
dabei: Nur im Dreiklang mit Tes-
ten, Hygieneregeln und Impfan-
geboten lässt sich das Corona-
virus im Zaum halten. Erst wenn 
das Schulpersonal und auch 
Schulkinder geimpft sind, kann 
im nächsten Schuljahr eine vier-
te Welle verhindert werden. 

Dazu bedarf es deutlich mehr 
Anstrengungen beim Infekti-
onsschutz, ansonsten bleibt die 
Prognose des Kultusministers, 
dass sich die ‚Stabilität im Infek-
tionsgeschehen fortsetzt‘, nur 
ein frommer Wunsch.“ 

< Corona-Selbsttests 
in Kitas

Der VBE äußerte sich auch zum 
Start der Corona-Selbsttests in 
den Kitas.

„Obwohl die Landesregierung 
bereits Ende April die erforder-
lichen Gelder für Selbsttests in 
den Kindergärten für die nächs-
ten Monate beschlossen hat, ist 
der Start nun auf Eis gelegt und 
es droht eine Verschiebung bis 
in den August. 

Diese Verzögerung des Start-
termins ist unverantwortlich 
angesichts der Rückkehr vieler 
Kinder in den eingeschränkten 
Regelbetrieb und des damit 
verbundenen zunehmenden In-
fektionsrisikos für sie und ihre 
Familien“, so Meyer in seiner 
Stellungnahme zu den Presse-
berichten. Grund für die ver-
spätete Umsetzung sind noch 
andauernde „Abstimmungs-
prozesse“ zwischen Land und 
Kommunen. 

Wieder einmal sind es bürokra-
tische Hürden, die einen zügi-
gen Start der Testkampagne 
verhindern. Dabei ist Eile gebo-
ten angesichts der immer wie-
der gemeldeten Infektionsaus-
brüche in den Kitas. 

Die Kindertests in den Kitas 
sind für Kultusminister Grant 
Hendrik Tonne daher auch ne-
ben den Reihentests und den 

Impfangeboten für Beschäftig-
te „eine entscheidende Säule“, 
um den Gesundheitsschutz in 
der Kinderbetreuung zu erhö-
hen. Umso unverständlicher ist 
daher die Testblockade.

Das Kultusministerium begrün-
det konkret die Verzögerungen 
mit zeitaufwendigen Vorarbei-
ten bei der Beschaff ung und Lie-
ferung der Testkits. 

Einige Kommunen haben aller-
dings bereits durch Eigeninitia-
tive umfangreiche Vorerfahrun-
gen mit Selbsttests in Kitas 
gesammelt. 

Das betriff t sowohl die Beschaf-
fungsmodalitäten als auch die 
Wahl geeigneter Testverfahren. 
Es stellt sich die Frage, warum 
das Kultusministerium nicht auf 
dieses bewährte Know-how zu-
rückgreift und damit durch ein 
schnelles und unbürokratisches 
Vorgehen unnötige Zeitverluste 
vermeidet. 

Die Verärgerung mancher 
Lokalpolitiker über dieses 
eigensinnige Vorgehen ist 
verständlich. Anscheinend ist 
Kommunikation und Koopera-
tion nicht nur in 

dieser Sache keine Stärke der 
Kultusbürokratie. 

Meyer abschließend: „Das Co-
ronavirus wartet nicht bis nach 
der Sommerpause, eine zügige 
Umsetzung der Testkampagne 
in den Kitas ist im Interesse al-
ler Beschäftigten, der betreu-
ten Kinder und deren Familien. 

Die laufende Selbstteststrate-
gie in den Schulen hat gezeigt, 
dass durch rechtzeitige Entde-
ckung von Ansteckungen zahl-
reiche Corona-Ausbrüche und 
damit auch Quarantänemaß-
nahmen verhindert werden 
können. 

Das gleiche Recht auf Infekti-
onsschutz muss auch für Kita-
Kinder gelten. 

Der VBE fordert eine umgehen-
de Umsetzung der Selbsttest-
strategie. Je länger gewartet 
wird, desto mehr steigt die Ge-
fahr von Infektionen mit dem 
Coronavirus. Das ist unverant-
wortlich und kann niemand 
wollen.“
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